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Canton vom 15. Nov. 


Breslau 


Vierteljähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl. 
Porto 2 Thlr. 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den Raum einer 
fünfthelligen Zeile in Petitſchrift 1½ Sgr. 


Nr. 60 8. Mittag Ausgabe, 


et 


Berlag von Eduard Trewendt. 


citun 


Expeditlon: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
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[3 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Montag, den 30. Dezember 1861. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Paris, 28. Dez., Abends. Der Kaſſationshof hat das 
Urtheil gegen Mirès und Siméon aufgehoben und den Prozeß 
an den Gerichtshof von Donai verwieſen. 

Newyork, 16. Dez. (via St. Johns.) Die Aufregung 
auf der Börſe trotzt jeder Schilderung. Salpeter und Kaffee 
find immer geſtiegen, der Wechſelcours auf London ſteht 1410, 
die amerifanifchen Fonds find um 4—8 pt. geſunken. 

Newyork, 12. Dezbr. (via St. Johns.) Die hieſigen 
Journale veröffentlichen ein Telegramm aus Waſhington, 


nach welchem das Kabinet während mehrerer Stunden über e 


die Differenz mit England in Berathung iſt, und mit Feſtig⸗ 
keit beſchloſſen habe, Maſon und Slidell nie auszuliefern. 

Newyork, 18. Dez. (via St. Johns.) Die Inſurgen⸗ 
ten in Kentucky frohlocken über die Ausſicht, daß zwifchen 
der Union und England ein Krieg ausbrechen werde. Die 
Unioniſten daſelbſt befürchten zwar einen Krieg, ſind aber 
nicht beſorgt wegen der Vertheidigung. 

Newyork, 18. Dezbr. (via Cap Race.) Die Nach: 
richten aus England trafen am 15. d. ein und riefen eine 
immenſe Aufregung hervor. Seit den verfloſſenen drei Ta⸗ 
gen hat ſich die aufgeregte Stimmung ſehr beruhigt. Das 
Kabinet diskutirt die Forderungen Englands mit Mäßigung. 
Allgemein iſt der Glaube verbreitet, daß die gefangen genom⸗ 
menen Commiſſaire unter keinen Umftänden ausgeliefert wer⸗ 
don; dennoch erwartet man, daß ein Krieg mit England nicht 
ausbrechen werde. Der Dampfer „Afrika“, der bereits ſeine 
Fahrt antreten ſollte, wird noch zwei Tage im Hafen zurück⸗ 
gehalten, um dem engliſchen Gouvernement eine Depeſche von 
Lord Lyons zu übermitteln. 

Die Banken haben beſchloſſen, die Baarzahlungen nicht 
einzuftellen. 

Lemberg, 29. Dez. Abends. Die bekannten verbotenen 
Lieder wurden in der Bernhardinerkirche abgeſungen. Die 
Polizeiorgane, welche Verhaftungen vornehmen wollten, wur⸗ 
den inſultirt. Abends wurden größere Zuſammenläufe durch 
Patrouillen verhindert, und einige Arretirungen vorgenommen. 

Brüſſel, 20. Dez. Nach einer Mittheilung der „Jude⸗ 
pendauce“ wird die Convention, welche die Entſchädigungs⸗ 
ſumme feſtſtellt, die Spanien an Frankreich aus dem Kriege 
von 1883 ſchuldet, künftigen Dinſtag unterzeichnet werden. 
Galeutta, 22. Novbr. In Delhi wurden unter dem Gemache des Gr: 
Königs bedeutende Werthſachen gefunden. & 

Singapore, 21. Novbr. Die holländiſche Dampf⸗Fregatte „Gedeh“ iſt 
am 19. nach Pinang abgegangen, um den Kommandanten der holländiſchen 
Zu Admiral May, abzuholen. Die engliſche Dampf⸗Fregatte „Simeon“ 

von Hongkong kommend, mit 22 Offizieren und 700 Soldaten nach Eng⸗ 
land abgegangen. Der franzöſiſche Dampfer „Granada“ tr i 
„ 14. Nov. Die holländiſchen Truppen hatten mehrere erfolg⸗ 
reiche Gefechte mit den Rebellen in Banjermaſſing. 

Hongkong, 15. Nov. Admiral Hope hat den Hafen Newchang in der 
Mandſchurei beſucht. Wegen Annäherung der Rebellen ſind zahlreiche Be⸗ 
wohner von Ningpo nach Shanghai geflüchtet. Die Rebellen haben Hangchow 

enommen. Der amerikaniſche Geſandte Burlingame wurde vom General⸗ 

Gouverneur in Canton freundlichſt aufgenommen und iſt über Shanghai 
nach Peling gereiſt. — Mehrere engliſche Kriegsſchiffe kreuzen in den japa⸗ 
niſchen Gewäſſern. 

Konſtantinopel, 21. Dez. Fuad Paſcha iſt geſtern hier angekommen. 
Die Truppen in Syrien werden vorläufig unter das Kommando Halim 
Paſcha's geſtellt. Joſeph Karam wurde gleichzeitig hierher gebracht. Halil 
Kemal Paſcha, früher Gouverneur von Siliſtria, wurde zum General⸗Gou⸗ 
verneur von Kurdiltan ernannt, Riza Paſcha erhielt die Erlaubniß, bis 

19 ahr in Smyrna zu bleiben. Der Rücktritt des griech. Patriarchen 
eht bevor. 

Liſſabon, 26. Dez. Die Unordnungen, zu denen geſtern das Gerücht 
von einer Veränderung der Reſidenz des Königs Anlaß gab, haben in der 
Nacht aufgehört. Die Krankheit des Infanten Dom Joao (Herzog von Beia, 
geboren 16. März 1842) hat einen höchſt gefährlichen Charakter angenom⸗ 
men. NB. Der König bat ſeinen Aufenthalt in Caxias genommen. (W. Z.) 

London, 27. Dezbr. Das Reuter ' ſche Bureau bringt Nachrichten aus 
Engliſche Kriegsſchiffe kreuzen in den japanefichen 
Gewäſſern, um die Engländer in Japan zu ſchützen. 

Die chineſiſchen Rebellen befinden ſich in der Nähe von Ningpo, deſſen 
Einwohner nach Shanghai geflohen find. — In Hangkow wurden die Frem⸗ 
den in den Straßen und ſelbſt in ihren Wohnungen angegriffen; Mauer: 
anſchläge drohen mit Ausrottung der Europäer. - 

London, 28. Dez. Der „Preſs“ zufolge will die Königin die nächſtjäh⸗ 
rige Ausſtellung perſönlich eröffnen. 0 

Demſelben Blatte zufolge wird der Kaiſer Napoleon am Neujahrstage 
erklären, er werde die feige Stellung des Papſtes aufrecht halten. 

Naguſa, 28. Dez. Vor einigen Tagen wurde der von Türken bewohnte 
Flecken Stepna (e) von etwa 60 Inſurgenten überrumpelt. Erſtere mußten 


nach kurzem Widerſtande mit Zurücklaſſung von fünf Todten, drei Verwun⸗ 


deten und zwei Gefangenen fliehen. Die Inſurgentea plünderten den Flecken 


und ſteckten 6 Hauſer in Flammen, in welchen, wie man jagt, mehrere Men: 


ſchen umkamen. 


Preuſ en. 

Berlin, 28. Dez. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: Dem kaiſerlich franzöſiſchen Ober⸗Marſchall und 
Minister des kaiſerlichen Hauſes, Marſchall Vaillant, dem kaiſerlich 
franzöſiſchen Marſchall Magnan und dem kaiſerlich franzöſiſchen Mi⸗ 
niſter der auswärtigen Angelegenheiten, Thouvenel, den ſchwarzen 
Adlerorden zu verleihen. 

Se. Maj. der König haben allergnädigſt geruht: Dem Ritterguts⸗ 
beſitzer v. Winterfeld zu Murowana⸗Goslin im Kreiſe Obornik den 


rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife und dem Hof-Zu- 


weller Humbert zu Berlin den königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe 
zu verleihen; ferner den zweiten Präſidenten des Ober⸗Tribunals Dr. 
Bornemann zum Wirklichen Geheimen Rath mit dem Prädikat 
„Excellenz“ zu ernennen, und dem Geheimen expedirenden Secretär, 
Rechnungs⸗Rath Habelmann vom Kriegsminiſterium, den Charakter 
als Geheimer Rechnungs⸗Rath zu verleihen. (St.⸗A.) 
[Militär⸗Wochenblatt.] v. Lettow⸗Vorbeck, Pr.⸗Lt. vom 7. Bran⸗ 
denb. Inf.⸗Regt. Nr. 60, unter Beförderung zum Hauptm. und Ueberwei⸗ 
fung zu dem General⸗Commando des 5. Armee⸗Corps, in den Generalſtab 
verſetz. v. Buſſe, Major des Generalſtabes, vom großen Generalſtabe zum 
Commando der 12. Diviſion, v. Roos, Major des Generalſtabes, vom großen 
Generalſtabe zun General⸗Commando des 3. Armee⸗Corps, v. Salpius, 
en. v. Oldenburg, Hauptm. des Generalſtabes, vom General⸗Commando des 
„ Armee⸗Corps, zum Commando der 2. Diviſion verſetzt. v. Rosll, Sec. 
Lieut. vom Weſtpreuß. Kür.⸗Regt. Nr. 5, in das Garde⸗Huſ.⸗Regt. verſetzt. 
v. Wedelſtädt, Pr.⸗Lt. vom 3. Garde⸗Gren.⸗Regt. Königin Clifabet, als Ad: 
jutant zum Gouvernement von Berlin commandirt. v. Knoblauch, Oberſt⸗ 
Lieut. von der 1. Gendarmerie⸗Brig., mit Penſion zur Disposition geſtellt. 


dritten Scrutinum, bei welchem Dr. Weiß ausgeſchloſſen blieb. 


v. Suchten, Hauptm. von der 5. Gendarmerie⸗Brig., ausgeſchieden, und in — Wie der „N. Pr. Z.“ geſchrieben wird, iſt der preuß. Geſandte 


ſein früheres Verhältniß als penſionirter Offizier zurückgetreten. 

Berlin, 28. Dez. [Ein Schreiben Dr. Jacoby's.] Für 
die Nachwahlen im vierten hieſigen Wahlbezirk iſt auch Dr. Johann 
Jacoby in Königsberg als Candidat aufgeſtellt worden. Auf die 
bezügliche Mittheilung des Wahlvorſtandes hat Herr Jacoby folgendes 
Schreiben an den Vorſitzenden der Wahlmänner⸗Verſammlung, Herrn 
A. Elſter, erlaſſen, welches in der heut Abend ſtattgefundenen Ver⸗ 


ſam mlung verleſen wurde: 
„Königsberg, den 24. Dezember 1861. 

Hochgeehrter Herr! Der Wahlvorſtand hat in ſeinem Schreiben vom 
21. d. M. mir die Mittheilung gemacht, daß ich im vierten berliner Wahl⸗ 
bezirk als Candidat für die bevorſtehenden Abgeordneten⸗Nachwahlen aufge⸗ 
ſtellt worden, — und demnächſt mich aufgefordert, am 28. d. in der Wahl⸗ 
ee perſönlich zu erſcheinen oder ſchriftlich mich auszu⸗ 
prechen. — f 

Ew. Wohlgeboren erſuche ich, den Herren, die mir eine ſo hohe Ehre erwieſen, 
meinen aufrichtigen und herzlichen Dank zu ſagen, — zugleich aber der geehr⸗ 
ten Wahlmannſchaft gefälligſt anzuzeigen, daß ich für diesmal die Candidatur 
abzulehnen mich veranlaßt finde. 5 

Da ich bei Unterzeichnung des Fortſchrittsprogrammes mich zur Annahme 
eines Mandats bereit erklärt, haben die Wahlmänner gerechten Anſpruch 
darauf, die Gründe meiner jetzigen Ablehnung zu erfahren. 2 £ 

Wir dürfen es uns nicht verhehlen, der Conſtitutionalismus, wie ihn die 
Gegenwart allgemein fordert, iſt ein — gewiſſermaßen künſtliches Gleichge⸗ 
wichtsſyſtem. Angewieſen auf das einmüthige Zuſammenwirken verſchiede⸗ 
ner, zum Theil gleichberechtigter Staatsgewalten, jet er — mehr als irgend 
eine andere Regierungsform — den Patriotismus — und die gegenſeitige 
Achtung der Staatsgewalten voraus. Wo dieſe Vorbedingungen fehlen, da 
hemmt der Conſtitutionalismus die ſtaatliche Entwickelung und wird zuletzt 
ein ſchlimmeres Uebel als der Abſolutismus. : 

Bei den neuerdings ſtattgefundenen Wahlen hat das Volk in möͤglichſter 
Freiheit, — mit warmem patriotiſchen Eifer — mit gleich großer Mäßigung 
wie Entſchiedenheit das ihm verfaſſungsmäßig zustehende Recht ausgeübt. 
Die Gewählten darf man als die vollgiltigen Vertreter der gegenwärtigen 
Intereſſen unſeres Vaterlandes anſehen; — als ſolche und — weil aus 
dem Vertrauen ihrer Mitbürger hervorgegangen, haben dieſe Männer ein 
Anrecht auf Achtung. Dennoch ſehen wir — noch vor Eröffnung der Kam⸗ 
mer — Mißtrauen und Mißwollen den Erwählten des Volkes entgegenge: 
bracht von Seiten einer Staatsgewalt, die mit ihnen zuſammenzuwirken be: 
rufen iſt. Nur zu deutlich haben die Ereigniſſe der jüngſten Tage es fund: 
gethan, daß Vorurtheile, die man längſt als beſeitigt hätte erachten ſollen, 
gerade bei den Leitern des Staates ungeſchwächt fortdauern — Vorurtheile, 
die von den Gegnern verfaſſungsmäßiger Freiheit ſchadenfroh zum Hervor⸗ 
rufen eines Zwieſpalts zwiſchen Regierung und Volksvertretung ausgebeu⸗ 
tet werden. 

Unter ſolchen Umſtänden halte ich es für eine Pflicht jedes Vaterlands⸗ 
freundes, ſo viel an ihm iſt, jeden Schritt zu vermeiden, welcher das dro⸗ 
98 Zerwürfniß befördern oder auch nur als Vorwand dazu benutzt wer⸗ 
den könnte. 


** Berlin, 29. Dez. [Die Nachwahl. — Die Amts⸗ 
ſuspenſion Piſchon's. — Diplomatiſches. — Confebration.] 
Bei der geſtern ſtattgefundenen Wahl des 2. Wahlkreiſes zum Abge⸗ 
ordnetenhauſe ſtimmten von 441 berechtigten Wahlmännern 398. Da: 
von erhielten Stimmen: Stadtrath a. D. Runge 248, Regierungs⸗ 
rath Krieger 133, Dr. Veit 10, Kaufmann Benjamin Lieber⸗ 
mann 3, Dr. Weiß 2, Stadtſondikus Duncker 2. In der zwei⸗ 
ten Wahl ſtimmten 401 Wahlmänner. Die Stimmen derſelben ver: 
theilten fi) folgendergeſtalt: Regierungsrath Krieger 147, Kauf: 
mann Liebermann 131, Dr. Weiß 120, Dr. Jacobi 1, 
Dr. Veit 1, Oberbürgermeiſter Ziegler 1. Eine abſolute Majori⸗ 
tät war hiernach nicht erzielt und die drei Erſtgenannten kamen des⸗ 
halb zur engeren Wahl. In dieſer ſtimmten 397 Wahlmänner und 
vertheilten ſich die Stimmen wie folgt: Regierungsrath Krieger 158, 
Kaufmann Liebermann 131, Dr. Weiß 108. Somit war auch 
diesmal eine abſolute Majorität nicht erzielt; man ſchritt alſo zum 
Von 
393 Stimmen fielen dabei auf Regierungsrath Krieger 245, auf 
Kaufmann Liebermann 148 Stimmen und ſind ſonach Stadtrath 
Runge und Regierungsrath Krieger als Abgeordnete gewählt. Die 
militäriſchen Wahlmänner waren ſämmtlich zur Wahk nicht erſchienen. 
— Die „Spen. 3. bringt folgende Mittheilung: „Auf Veranlaſſung 
der Geſandtſchaft in Konſtantinopel iſt wiederum eine Amtöfuspenfion 
ausgeſprochen worden, welche nicht weniger Aufſehen erregt, als feiner 


Zeit die Amtsſuspenſion des General⸗Conſuls Spiegelthal. Es iſt dies f 


die bereits gemeldete Amtsſuspenſion des Geſandtſchafts⸗Predigers Piſchon. 
Durch denſelben wurde nämlich vor einigen Wochen die erſte evang. Sa: 
pelle, welche Konſtantinopel beſitzt und die faſt ganz der Munificenz des hoch⸗ 
feligen Königs ihre Entſtehung verdankt, eingeweiht. Dieſem Weihakt 
wohnte die ganze evangeliſche Gemeinde Konſtantinopels und auch der 
preußiſche Geſandte, Graf v. d. Goltz, bei. Im Laufe feiner Rede 
richtete nun der Prediger Piſchon an die Gemeinde die Mahnung, dem 
Gottesdienſt in der Kapelle künftighin fleißig beizuwohnen und wendete 
ſich demnächſt direct an den Geſandten mit der Aufforderung, der Ge⸗ 
meinde dadurch ein gutes Beiſpiel zu geben, daß er ſelbſt ſich zum 
Gottesdienſt öfter als bisher einfinden und ſich nicht wieder 4 Monate, 
wie geſchehen, von jeder kirchlichen Handlung fern halten möge, Diefe 
Rede erzürnte den Geſandten fo ſehr, daß er ſofort hierher an den 
Oberkirchenrath berichtete und die Amtsſuspenſion des Predigers Pi⸗ 
ſchon verlangte. Dieſe iſt denn auch, ſowie die Einleitung der Disci⸗ 
plinarunterfuhung, gegen Piſchon ausgeſprochen worden. Letzterer be⸗ 
findet ſich bereits auf der Reiſe hierher, um ſeine Vertheidigung in 
Perſon zu führen. Man glaubt nicht, daß er auf ſeinen bisherigen 
Poſten zurückkehren wird, aber auch in Betreff des Grafen v. d. Goltz, 
der zur Zeit beurlaubt iſt, behauptet man an maßgebender Stelle daſ⸗ 
felbe. Auffällig und nicht gerade das Anſehen Preußens im Orient 
vermehrend, iſt es freilich, daß unter dem Grafen v. d. Goltz zwei fo 
Aufſehen erregende Maßnahmen nothwendig geworden find, von denen 
bisher nie auch nur eine preußiſche Geſandtſchaft etwas gekannt hat.“ 


liche 


dent 


am k. ſächſ. Hofe, Herr v. Savigny, wieder nach Dresden zurückgekehrt 


und hat die Antwort des Grafen Bernſtorff auf die Bundesreform⸗ 
vorſchläge des Hrn. v. Beuſt daſelbſt überbracht. — Die Nr. 37 der 
ſeit 1. Okt. hierſelbſt erſcheinenden „Allg. Gerichtsz.“ iſt heut polizei⸗ 
lich mit Beſchlag belegt worden. Die Beſchlagnahme ſoll wegen einer 
ſatyriſchen Illuſtration, Militärverhältniffe betreffend, erfolgt fein. 


Deut ſchland. 5 

Deſſau, 22. Dezbr. [Mitglieder der freien Gemeinde 
kein Wahlrecht.] In einem Dorfe ſprach man den Mitgliedern der 
dortigen freien Gemeinde das Recht ab, bei einer Schulzenwahl mit⸗ 
zuwählen, und der Gemeindevorſtand gab den Proteſtirenden Recht. 
Die Mitglieder wandten ſich nun beſchwerend an die deſſauer Regie⸗ 
rung; dieſe aber reſeribirt, es ſtehe allerdings den kirchlichen Diſſiden⸗ 


ten das Gemeinderecht nicht zu, da ſolches nur Perſonen beanſpruchen 


können, welche ſich zur chriſtlichen Religion bekennen, nach einem Mi⸗ 
niſterlal⸗Reſcript die Diſſidenten aber nicht für Chriſten gelten können. 
(Hamb. N.) 

Hannover, 27. Dez. [Graf Borries bleibt.] Ein Extra 
blatt der „Deutſchen Reichs⸗Zeitung“ brachte geſtern die Nachricht von 
dem bevorſtehenden Rücktritt des Miniſters Grafen Borries. Die of 


fizielle „N. H. Ztg.“ ſchreibt heute: Dieſe Nachricht widerlegt ſich am 


Zuverläſſigſten durch die Königliche Proklamation wegen Einberufung 
der Stände (zum 21. Januar), welche von dem Herrn Staatsminiſter 
mit unterzeichnet iſt. 


Italien. 

Turin, 24. Dez. San Martino hätte dem Miniſterpräſiden⸗ 
ten viele Zeit erſparen können. Während der allerdings meiſt durch 
Mittelsmänner gepflogenen Präliminar⸗Verhandlungen glaubte man, 
derſelbe theile in allen weſentlichen Punkten die Politik des Cabinets; 
tm letzten Augenblicke aber trat er mit einer Darlegung ſeiner Ueber⸗ 
zeugungen hervor, die Ricaſoli nicht wenig überraſchte. Man müſſe 
zuvörderſt, beantragte der Graf, alle Kriegsrüſtungen aufgeben und 
ſich gänzlich auf die Reorganiſation der Verwaltung und der Finanzen 
beſchränken; Rom und Venedig würden mit der Zeit ſchon kommen, 
für jetzt aber dürfe man nicht daran denken. Dieſe Anſichten ſelbſt 
kann man auf ſich beruhen laſſen; wie aber San Martino dabei nur 
einen Augrublick an die Möglichkeit denken mochte, unter Rieaſoli und 
bei der jetzigen Zuſammenſetzung des Parlaments in die Regierung zu 
treten, iſt kaum begreiflich. Als der Herzog von San Donato den 
König bat, feine Reiſe nach Neapel zu beſchleunigen, antwortete der⸗ 


ſelbe: „Aber ich kann doch nicht acht Leute hier in dieſer Verlegenheit | 


zurücklaſſen.“ Die Verlegenheit ift vorhanden, jedoch noch keine ern 
Gefahr. Die Majorität wollte noch einen Verſuch machen, Ra 
dem Miniſter⸗Präſidenten zu nähern, ur b 


.— Mazzinis 
Seine Stimmung iſt jedoch ziem⸗ 


Befinden hat ſich etwas gebeſſert. 


lich düſter, wie aus einem hier eingelaufenen Briefe des Agitators herr 


vorgeht. Ich theile Ihnen denſelben ſeines allgemeinen Intereſſes 
wegen mit: - 

Es geht mir beſſer, aber ich bin wie ein entwurzelter Baum, den der 
Sturmwind niederwerfen kann. Ich werde nicht mehr lange leben. 
Jahre, die Arbeit und vieles Andere haben ihr Werk gethan. Aber was 
liegt daran! Wenig liegt am Leben, aber man muß es benutzen, ſo lange 
es dauert. Deßhalb ſchreibe ich dir, für dich und alle Freunde, die ich unter 
Euch habe: ich kann nicht mehr, ohne mein Ende zu beſchleunigen, aller 
Welt Antwort ertheilen, ſtets eine Correſpondenz mit einer immer wachſen⸗ 
den Anzahl von Perſonen unterhalten, die mich lieben und um Rath fragen. 
Sie müſſen darauf verzichten, ohne mein Stillſchweigen falſch zu erklären. 
Wenn ich zum Leben zurüdtomme, fo habe ich mehr Arbeit vor mir, als 
mir auszuführen vergönni fein wird. Das Wenige, das ich ſchreiben werde, 
ſoll ſich an alle richten. Nur mögen die, welche mich lieben, wiſſen, daß 
mein Herz für Alle ſchlägt. Mein Herz iſt jung, wie mit 20 Jahren. Kein 
Lächeln eines Freundes, kein Act der Freundſchaft iſt für daſſelbe verloren, 
die Freude entweicht, aber nicht die Heiligkeit der Gefühle. Dies möchte ich, 
daß du allen ſagteſt, die ſich nach mir erkundigen. G. Mazzini. 

Die Stellung des Cabinettes Ricaſoli iſt immer noch nicht be⸗ 
feſtigt; doch haben die letzten Verhandlungen zu einem bemerkenswerthen 
Zwiſchenfalle geführt, den der turiner Correſpondent der „Independance“ 
meldet. Danach ſoll der franzöſiſche Geſandte, Herr Benedetii, ih an Ras 
tazzi gewandt und denſelben zum Wohle Italiens“ erſucht haben, „er möge 
doch eine entſchiedenere, zur Beendigung des jetzigen Schwankens geeigne 
Haltung nehmen; ſollte die Gewalt von Ricaſoli auf ihn, Ratazzi, übergeben, 
fo werde dieſe Veränderung in den Tuilerien nicht nur nicht mit Miß allen 
geſehen werden, ſondern dieſelbe dürſte auch eine ra Rückwirkung auf 
die Entfernung Franz II. von Rom und auf die Vernichtung des Banditen⸗ 
weſens im Neapolitaniſchen haben“. Ratazzi, ſetzt dieſer Correſpondent 
hinzu, habe dieſe Eröffnungen mit großer Zurückhaltung aufgenommen und 
entgegnet, er werde ſich, wie bisher, einer ſtrengen Neutralität befleißigen 
und nur dann die Verantwortlichkeit der Gewalt auf ſich laden, wenn der 
Drang der Verhältniſſe dazu zwinge. Dieſer Zwiſchenfall hat im Hinblick 
auf Ratazzis pariſer diplomatiſche Gänge viel Wahrſcheinlichkeit. 

„ General Pettinengo hat laut dem Diritto um Enthebung von dem Poſten 

eines Statthalters don Sicilien nachgeſucht. Dieſer Nackrit kann als 
Signal zur Aufhebung dieſes Poſtens überhaupt betrachtet werden. Gicilien 
ann bei einem engeren Anſchluſſe an den italieniſchen Handels⸗ und Cultur⸗ 
Aufſchwung nur gewinnen. 

Auguſt Langlois, Lamoriciere's Adjutant, der ſich bei der reactionären 
November⸗Expedition in die Bafilicata „General en Chef Franz II.“ genannt 
hatte, iſt mit einem ſeiner Genoſſen mit Hilfe ſeiner Geliebten, die von Rom 
zu dieſem Zwecke nach Neapel gekommen war, durch letztere Stadt 1 
und von dort zur See glücklich nach Rom entwiſcht, 2 die Polizei die 
e der Mme. zugeſchickt erhalten hatte und ihr ſcharf auf der 


pur war. 
Frankreich. 


lien.] Ein kleiner Beitrag zur inneren Geſchichte Frankreichs wird 


durch folgende Begebenheit geliefert, die in dieſen Tagen unter den 


Augen der erſtaunten Fremdencolonie ſich abgeſpielt hat. Es beſtehen 
hier zwei Blätter, der „Meſſager“, das Organ der Präfektur, und das 
Journal der italieniſch geſinnten Bevölkerung, nämlich die „Gazette“. 
In letzterer erkundigte ſich ein Ruſſe nach den Befugniſſen der Poli⸗ 
zei, die einige junge Leute, welche in einer Theaterloge ſich während 
der Vorſtellung halblaut unterhielten, wie das durch ganz Italien 
Sitte iſt, ziemlich barſch zum Schweigen aufgefordert hatte. Der 
Ruſſe meinte, in ſolchen Fällen ſchreite das Publikum ſelbſt ein und 
nur im Nothfall die Polizei, die überhaupt beſſer thäte, ihre Energie 
3. B. gegen die Bettelei zu kehren. Großer Zorn in den höheren Re⸗ 
gionen, wo man in den witzigen Ausfällen des Ruſſen einen Angriff 
auf die Präfektenloge ſehen wollte, in der ſtets überlaut gelacht und 


Niza, im Dez. [Die franz öſiſche Herrſchaft in Ita⸗ 


kommen 


geplaudert wird. Der Präfekt, ein ſonſt ſehr tüchtiger Mann, ls“ ＋ Pr 


einen der Redakteure zu ſich kommen und kündigt ihm an, die „Ga⸗ 
zette“ dürfe nicht mehr erſcheinen, wenn er — der Redakteur — ſich 
nicht einen Prozeß oder wohl gar, da er ſchon eine Verwarnung er⸗ 
halten, der Deportation ausſetzen wolle. Die „Gazette“ kündigt ihr 
Aufhören an. Da beſinnt ſich der Präfekt, daß er feine Machtvoll⸗ 
kommenheit überſchritten, und der „Meſſager“ ſtellt mit eherner Stirn 
das Verbot und die Einſchüchterungen des Präfekten in Abrede. Selbſt 
jener Redakteur der „Gazette“ muß im offtziöſen Blatt dieſelben leug⸗ 
nen, obgleich die Sache längſt ſtadtkundig iſt. Wen will man denn 
eigentlich dupiren? Uebrigens iſt die Polizei hier im Allgemeinen ſo gut, 
wie ſie es ſchon unter ſardiniſchem Regiment war, und die Fremden ha⸗ 
ben ſich nicht zu beklagen. Der Bettelei wird mehr geſteuert ſeit jenem 
Brief des Ruſſen in der „Gazette“, allein ganz iſt ſie noch nicht aus⸗ 
gerottet. Uebrigens koſtet die Polizei der Stadt 13mal ſo viel, als 
unter dem früheren italieniſchen Regiment; ſonſt etwa 5000 Fr. jähr⸗ 
lich, jetzt 64,000 Fr. Die „Gazette de Nice“, welche nun doch bis 
Ende des Monats, wenn auch natürlich in windelweich geklopfter Hal⸗ 
tung, ihr Daſein friſten darf, erklärte die Unterbrechung ihres Erſchei⸗ 
nens und ihr Aufhören dadurch, daß ſte ihrem Unternehmer in finan⸗ 
zieller Beziehung eine zu drückende Laſt geworden. Dieſe höchſt frei⸗ 
willige Erklarung dient nun als officielle Verſton der häßlichen Sache. 
Neulich Abends wurde Jemand in einer Geſellſchaft gefragt, weshalb 
er ſeit einiger Zeit nicht mehr nach Sonnenuntergang ausgegangen. 
Er erwiderte: „Ich fürchtete, man könnte mich tödten und hinterher 
behaupten, ich hätte mich ſelbſt ermordet, weil das Leben mir eine zu 
drückende Laſt geworden.“ Alle Welt applaudirte, die anweſenden Fran⸗ 
zoſen nicht am wenigſten. (K. 3.) 
Paris, 26. Dez. [Zur italieniſchen Frage.] Der „Temps“ 
hat geſtern Abend ganz intereſſante Mittheilungen über den ſpaniſchen 
General Borges veröffentlicht. Der neapolitaniſche Correſpondent des 
Blattes behauptet nämlich eine authentiſche Abſchrift der bei Borges 
vorgefundenen Papiere in Händen gehabt zu haben, u. a. die In⸗ 
ſtructionen des Generals Clary, welcher bekanntlich zur Umgebung des 
Königs Franz II. gehört und ab und zu nach Paris kommt, wo er 
eine große Thätigkeit im Intereſſe feines Herrn entwickelt. Die In⸗ 
ſtructionen find aus Marſeille vom 5. Juli datirt und bekleiden den 
General Borges förmlich mit der Miſſion, „in Calabrien die legitime 
Autorität des Königs Franz II. zu proclamiren“, und verbreiten ſich 
über die Details der Armeeorganiſation, wobei dem General Borges 
ausdrücklich vorgeſchrieben wird, nur ausländiſchen Offizieren Comman⸗ 
dos anzuvertrauen, bis der König ihm Offiziere aus Rom ſchicken 
würde. Es verdient hervorgehoben zu werden, daß dem General Bor⸗ 
ges möͤglichſte Schonung der Gefangenen empfohlen wird. Der Cor⸗ 
reſpondent hat auch einen Blick in das Tagebuch des Borges werfen 
können und verſpricht uns den weſentlichen Inhalt deſſelben mitzuthei⸗ 
len. Ohne Zweifel wird daſſelbe Klagen über getäuſchte Erwartungen 
enthalten. Das Verſchwinden des ſpaniſchen Chefs fördert übrigens, 
ſo lange die Franzoſen Rom beſetzt halten, die Sache der Piemon⸗ 
teſen wenig, deren endlicher Triumph über den Widerſtand des Koͤnig⸗ 
reichs Neapel mit jedem Tage problematiſcher wird. Selbſt der hie⸗ 
fige ſardiniſche Geſandte ſucht feine Beſorgniſſe nicht mehr zu verheh⸗ 
len, nicht blos in Betreff Neapels, ſondern auch in Betreff der ganzen 
Situation in Italien. Der Ritter v. Nigra ſcheint es für ein Kapitalun⸗ 
glück zu halten, daß das Cabinet Ricaſoli dem Kaiſer kein Vertrauen einflöße. 
Die Haltung der franzöſiſchen Regierung in dem engliſch⸗amerikaniſchen 
Conflicte tröftet ihn einigeemaßen und man begreift, daß er ſehr gern 
die in unſern diplomatiſchen Kreiſen vorherrſchende Anſicht theilt, der 
Kaiſer ſpreche ſich nur deshalb fo unzweideutig zu Gunſten Englands 
aus, um daſſelbe fügſamer in der Regelung der europäiſchen Frage zu 
machen. So kann man ſich allerdings nur die Haltung des franzoͤ⸗ 
ſiſchen Kabinets erklären, dem es offenbar wünſchenswerth erſcheint, 
daß der Conflict zwiſchen England und Amerika zu einem Kriege führt, 
obgleich es nicht im Intereſſe Frankreichs liegen kann, daß die ameri⸗ 
kaniſche Seemacht vernichtet werde. Die heute hier eingetroffenen 
Nachrichten aus Waſhington ſind vom 14.; an dieſem Tage war das 
engliſche Ultimatum noch nicht überreicht worden. — Aus Berlin 
wird uns geſchrieben, daß dort die Rede ſei von der Verſetzung des 
preußiſchen Geſandten in Konſtantinopel nach Paris. (Magd. 3.) 
aris, 27. Dez. [Rundſchreiben Roulands.] Der Mi⸗ 
niſter des öffentlichen Unterrichts und des Cultus hat, wie bereits te⸗ 
legraphiſch erwähnt, an die Departements⸗Präfecten ein die geiſtlichen 
Genoſſenſchaften betreffendes Rundſchreiben gerichtet. Daſſelbe lautet 
nach dem „Moniteur“, der es heute veröffentlicht: 
Paris, 1. Dez. 1861. 
Herr Präfect! mit Bedauern habe ich in mehreren Fällen bemerkt, daß 
viele geiftlihe Genoſſenſchaften die geſetzlichen Beſtimmungen über die Auf: 
nahme minderjähriger Kinder in ihre Anſtalten entweder nicht kennen oder 
mißachten. Sie ſcheinen zu glauben, daß ihre Verantwortlichkeit hinreichend 
durch fromme Zwecke oder durch die n ſeitens der kirchlichen 
Oberen gedeckt iſt, und tragen ſo dem Gefühl und der Autorität der Fa⸗ 
milien nicht genug Rechnung. Ganz neuerdings ſind vor den Schranken der 
Gerichte Directoren oder Almoſeniere der Genoſſenſchaften ſo weit gegangen, zu 
behaupten, daß die Forderungen des Bekehrungsgeſchäftes wichtiger ſein müßten, 
als die Beobachtung der bürgerlichen Geſetze. Danach würde es, wenn minderjäh⸗ 
. 0 Kinder, zu einem gewiſſen Grade der Urtheilsfähigkeit gelangt, darin 
willigen, den Glauben ihrer Eltern zu verlaſſen und zur kathollſchen Re 
ligion überzutreten, eine Gewiſſenspflicht fein, dieſelben auf dieſem Wege zu 
ermuthigen, ſollte derſelbe auch bis zur Abwendigmachung dieſer unter der 
väterlichen Gewalt ſtehenden Kinder führen. Wenn eine ſolche Lehre mit 
demſelben Eifer von den Mitgliedern jedes in bn anerkannten oder 
geduldeten Cultus bethätigt würde, jo müßte fie die Quelle der beklagens⸗ 
wertheſten Verwirrungen werden. Auch unſere Geſetzgebung, welche der weiſe 
und treue Ausdruck der Ideen und Principien unſerer Zeit iſt, hat die 
Rechte der Familie ſouverain geſtellt und will dieſelben in der ganzen 
Welt geachtet wiſſen. Sie erkennt Niemandem, ſei es Prieſter oder Laie, 
das Recht zu, aus ſeinem Glauben heraus den Beweis zu führen, daß er 
ein Kind der Aufſicht und Leitung der Eltern entziehen dürfe, und fie be⸗ 
ſtraft ſtrenge die Urheber und Mitſchuldigen einer Abwendigmachung der Min⸗ 
derjährigen, welche Entſchuldigungen oder Anſprüche auch die religiöje Pro: 
paganda immer vorbringen möge. Deshalb bitte ich Sie, Herr Präfekt, die 
in Ihrem Departement beſtehenden geiſtlichen Genoſſen chaten in Kenntniß 
zu 1 daß fie kein minberjähriges Kind, ohne ausdrückliche Zuſtimmung 
der Eltern oder Vormünder, in ihre Anſtalt aufnehmen dürfen. Jede Zuwi. 
derhandlung gegen dieſe Regel würde fie, ſei es gerichtlicher Verfolgung, ſei 
es der Entziehung ihrer geſetzlichen Anerkennung, ſei es der ſofortigen Auf⸗ 
löfung der noch nicht beſtätigten Genoſſenſchaften ausſetzen. Ich wünſchte, ich 
blätte dieſen Hinweis nicht zu formuliren und auf die Mißbräuche, die ſich 
neben großen Vorzügen und namhaften Dienſtleiſtungen offenbaren, nicht 
8 — 5 zu machen brauchen; aber es liegen Thatſachen vor, welche dem 
Staate gebieten, feine Pflicht zu erfüllen und den Uebertreibungen des Eifers 
vorzubeugen, welche eben ſo ſehr der Religion ſchädlich, als für das Recht 
und die Sicherheit der Familien bedrohlich ſind. Ich bin übrigens überzeugt, 
daß die Achtung vor den heiligen Angelegenheiten niemals beſſer verbürgt 
iſt, als durch die Achtung vor den Geſetzen des Landes. Sie werden wohl 
die Güte haben, mir den Empfang dieſes Rundſchreibens anzuzeigen und 
mich zu informiren, was Sie gethan haben werden, um daſſelbe zur Aus⸗ 
führung zu bringen. Empfangen Sie ꝛc. Rouland. 
Durch kaiſerl. Dekrete vom 24. d. find zwei Vice⸗Admirale: Vi: 


comte de Chabannes⸗Curton und Fabvre; drei Contre-Admirale: Jan⸗ 


nin, de la Grandiere und Boſſe, 6 Linienſchiffs⸗, 14 Fregatten⸗Capi⸗ 
täne und 40 Linienſchiffs⸗Lieutenants neu ernannt worden. 


Et * 29. Dez. [Feuer.] Vergangene Nacht zwichen 
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he ſignaliſirten die Thürmer ein 


— 


Feuer in 


— — 


Bremen angetragen. 


der innern! Br. und 
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Stadt. Auf der Kupferſchmiedeſtraßen⸗ und Schuhbrücken⸗Ecke war 
in dem Hauſe zum „Einhorn“, dem Kaufmann Platzmann ge⸗ 
hörig, ein Feuer in dem oberen Theile des Hauſes ausgebrochen, wel⸗ 
ches in Folge der Bauart des Dachſtuhls raſch um ſich griff. Die 
Feuerwehr und die Mitglieder des Feuerrettungs vereins eilten 
raſch herbei, und wurde mit Eifer und Erfolg gegen das Feuer ge⸗ 
kämpft, nicht minder die geretteten Sachen gut geborgen. Das Feuer 
blieb auf den Dachſtuhl und das damit verbundene 3. Stockwerk 
(kleine Wohnungen) beſchränkt. Um 4 Uhr konnte man das Feuer als 
beendet anſehen. Jedenfalls liegt Brandſtiftung nicht zu Grunde. 

Ein zweiter Bericht meldet: „Das Feuer war in dem, Ecke der 
Schuhbrücke und der Kupferſchmiedeſtraße Nr. 44 belegenen, dem Kfm. 
Platzmann gehörigen Haufe, in deſſen Parterregeſchoß ſich die Jacob: 
ſohn'ſche Buch- und Antiquarienhandlung befindet, im oberſten Stockwerk 
ausgebrochen. Die Flammen erhielten in dem Holz- und Bindwerk des 
Giebeldaches reichliche Nahrung und brannten ſchon lichterloh durch 
vorhandene oder ſelbſtgebahnte Oeffnungen heraus, als der erſte Wagen 
der Feuerwehr zur Stelle kam. Bald darauf erſchienen auch die Mit⸗ 
glieder des Rettungsvereins in größerer Anzahl, und den angeſtrengten 
Bemühungen der concentrirten Löſchhilfe gelang es in kurzer Zeit, die weit⸗ 
hin leuchtende Gluth zu dämpfen. Nur der Dachſtuhl, die Bodenräume und 
Giebelzimmer des Hauſes wurden beinahe vollftändig von den Flammen 
zerſtört, dagegen find die anderen, nach der Kupferſchmiedeſtraße hin 
10 Fenſter in der Front breiten Etagen lediglich in Folge der von den 
Löſcharbeiten durchgedrungenen Näſſe augenblicklich zum Theil unbe⸗ 
wohnbar. Das erſt kürzlich neu gebaute, ebenfalls dem Kaufmann 
Platzmann gehörige Nachbarhaus blieb, durch feine hohe und ſtarke 
Brandmauer geſchützt, gänzlich verſchont. Um 3% Uhr war jegliche 
Gefahr beſeitigt. Auf welche Weiſe das Feuer entſtanden, iſt bis jetzt 
nicht feſtgeſtellt. Man vermuthet, daß Unvorfichtigfeit beim Ausſchütten 
glühender Aſche die Veranlaſſung geweſen ſei. Menſchenleben find glück⸗ 
licher Weiſe nicht zu beklagen. Auch dürften die meiſten Habſeligkeiten 
der Bewohner geborgen ſein. Der für den Hauseigenthümer erwach⸗ 
ſende Schaden beläuft fi auf circa 3000 Thlr.“ 


Breslau, 30. Dezbr. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Junkern⸗ 
Straße Nr, 7 zwei Kinderkopfkiſſen mit weißem Ueberzuge und roth⸗ und 
weißgeſtreiften Inletten, ein wollenes Umſchlagetuch mit ſchwarzem Spiegel, 
ein Paar ſchwarze mit Fries gefutterte Tuchſchuhe, ein Frauenüberrock von 
Neſſelkattun mit gelben Punkten, eine Frauenjacke von braunem Lüſtre 
mit ſchwarzem Sammetbeſatz und zwei aan Ser große gef Nr. 9 
zwei Mannshemden, gez. C. W., ein Frauenhemde, gez. L. W., ein roth⸗ 
und weißgeſtreifter Deckbett⸗Ueberzug, drei dergleichen Kopfkiſſen⸗Ueberzüge, 
ein Betttuch, vier Handtücher, gez. C. W. und L. W., ein Paar gewirkte 
baumwollene Unterbeinkleider und zwei weiße leinene Schnupftücher, gez. 
C. W.; Tauenzienſtraße Nr. 69 zehn Ellen ſchwarzer Twill; einem Dienſt⸗ 
mädchen auf der alten Taſchenſtraße oder Bahnhofſtraße aus der Taſche 
feines Kleides, ein ſchwarzes Geldtäſchchen e und 20 Sgr. 
Inhalt; Reuſcheſtraße Nr. 28 ein Stück Kalbfleiſch im Gewicht von 4 Pfd.; 
Friedrichsſtraße im Sansſouci ein kupferner Waſchkeſſel. 

Polizeilich mit Beſchlag belegt wurde: ein wollenes Umſchlagetuch mit 
ſchwarzen Franſen. 


4 Breslau, 30. Dez. [Eiſenbahnunfall.] Der geſtrige erſte Per⸗ 
ſonenzug aus Poſen hat ih um circa 5 Stunden verſpätet und iſt ſtatt um 
11 Uhr Vormittags erſt gegen 4 Uhr Nachmittags hier eingetroffen. Dem 
Zuge ſelbſt iſt kein Unglück widerfahren, er hat aber von Poſen um circa 
4 Stunden ſpäter abgelaſſen werden müſſen, weil die Bahn noch nicht frei 
war. Dem am Sonnabend Nachmittag um 5 Uhr von hier aboegange: 
nen poſener Abendzuge iſt nämlich kurz vor dem Bahnhofe in Poſen 
der Unfall paſſirt, aus den Schienen zu gerathen, in Folge deſſen die Loko⸗ 
motive und einzelne Perſonenwagen entgleiſten. Verletzungen von Perſonen 
ſollen indeſſen nicht vorgekommen fein und trifft niemand bei dem Vorfalle 
eine Schuld; vielmehr ſoll ſie einzig und allein der Biegung der Bahn, 
welche letztere dort gerade die Chauſſee überſchreitet und einen weiten Bogen 
macht, aus den glatten Schienen, die vermuthlich die Hemmvorrichtungen 
außer Thätigkeit ſetzten, zuzuſchreiben ſein. Die Bahn iſt ſchon fen it Vor⸗ 
mittag wieder frei geweſen, denn der geſtrige Abendzug aus Poſen iſt recht⸗ 
zeitig angekommen. Der um 87½ Uhr fällige Güterzug traf freilich noch mit 
einer Verſpätung von 1½ Stunden hier ein. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 28. Dez., Nachm. 3 Uhr. Die Börſe war ſtill und die Courſe 
faſt unverändert. Die Rente eröffnete zu 67, 25 und ſchloß zu dieſem 
Courſe. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 90% eingetroffen. Schluß: 
Courſe: Zproz. Rente 67, 25. 4 proz. Rente 95, —. Zproz. Spanier 
47%. Iprz. Spanier 41%. Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
Aktien 497. Eredit⸗mobilier⸗Aktien 715. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 507. 


Oeſterr. Credit⸗Aktien —. 
London, 28. Dez., Nachm. 3 Uhr. Silber 61. Froſt. Conſols 55 
Mexikaner 27. Sardinier 76. Fproz. Ruſſen 7. 


Iproz. Spanier 41%. 
44 prz. Ruſſen 91. l ö 

Wien, 28. Dez, Mitt. 12 Uhr 30 M. Börſe feit und günſtig. Fproz. 
Metallig. 66, 25. 4 proz. Metallig. 58, 50. Bank⸗ Aktien 750. Nord⸗ 
bahn 209, 80. 1854er Looſe 87, —. National⸗Anl. 81, 50. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien⸗Cert. 277, —. Ereditaktien 177, 40. London 141, 25. Hambur 
105, 30. Paris 55. 70. Gold —, —. Silber — —. Eliſabetbahn 152, —. 
Lomb. Eiſenbahn 260, —. Neue Looſe 123, —. 1860er Looſe 82, —. 

Frankfurt a. M., 28. Dez., Nachm. 2 Uhr 30 M. Geſchäftslos u. ftationär. 
Schluß⸗Courſe: Ludwigsh.⸗Bexbach 134. Wiener Wechſel 82%, Darmſt. 
Bank-Attien 188%. Darmſt. Jettelbant 243%, öprz. Met. 4444. 4 Kprz. 
Met. 39%, 1854er Looſe 59%. Oeſterr. National⸗Anleihe 55%. Oeſterr.⸗ 

ranz. Staats⸗Eiſenb.⸗Attien 230. Oeſterr. Bank⸗Antheile 605. Oeſterr. 
redit⸗Altien 142½ Neueſte öſterr. Anleihe 571. Oeſt. Eliſabetbahn 103. 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn 17. Mainz⸗Ludwigshafen Lit. A. 111%. 

Hamburg, 28. Dez., Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Matte Haltung. — 
Rheiniſche 87%. — Schluß⸗Courſe: National: Anleihe 56%. Oeſterr. 
Credit⸗Aktien 60%. Vereinsbank 1014. Norddeutſche Bank 87%. Dis⸗ 
conto —. Wien —, —. Petersburg —. 

Hamburg, 28. Dez. (Getreidemarkt.] Weizen loco und ab aus: 
wärts flau und ſtill. Roggen loco unverändert, ab BR pr. Frilhjabr 
desgleichen bei anſcheinend beſſerer Haltung. Oel pr. Mai 26%, pr. Okt. 
26%. Kaffee, ſehr geringe Umſatze. Zink ohne Geſchäft. E 
[Baumwolle.] 15,000 Ballen Umſatz. — 


Livervool, 28. 
Preiſe ſehr feſt. 


Berlin, 28. Dez. Die Zurückhaltung der Börſe hatte ſich heute nicht 
verloren, eher war ſie noch wahrnehmbarer als geſtern. Dagegen hatte ſich 
auch die ſchon geſtern gerühmte Feſtigkeit bewahrt. Inhaber waren häufig 
noch weniger, als geſtern, abzugeben geneigt, weshalb hin und wieder kleine 
Courserhöhungen zu notiren find. Ein wenig lebhafterer Umſaß war nur 
in leichten Speculations⸗Effecten. Deſſauer Credit, Nordbahn, Maftrichter 
waren beliebt. Anſehnliche Umſätze fanden jedoch nur in Eiſenbahn⸗Prio⸗ 
ritäten, zum Theil auch in 44% Anleihen ſtatt. Für die größeren Sachen 
war die Stimmung am Schluß der Börſe matter, eſonders konnten Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien und Anleihen ſchließlich die letzten Courſe nicht immer durch- 
ſetzen, während für die genannten leichten Papiere zuletzt eher ein etwas 
EURE En zugeſtanden werden mußte. Der Geldmarkt bleibt knapp, 

isconto 3%. 

Oeſterreichiſche Noten zogen um % Thaler an, Polniſche und Ruſſiſche 
hielten ſich auf 84%. 

Der nahende Jahresſchluß und der knappere Geldſtand hatte aus den 
Wechſel⸗Portefeuilles Material an den Markt gebracht, doch blieb der Um⸗ 
fa in Deviſen eingeſchränkt. Kurz Holland ſtellte ſich 4 hoher, nur kleine 
Apoints waren gefragt; lang Holland ließ ſich haben. Kurz Banco war, 
nachgebend, beliebt, langes, eben fo viel billiger, fand Nehmer und Ab⸗ 
geber; auch bei London, das % Sgr. niedriger, balancirte Angebot und 
Nachfrage; kurze Briefe zeigten ſich offerirt. Paris ließ ſich eher haben; 
auch für Wien, das ſich % Thaler höher ſtellte, fehlten Abgeber nicht. 
Augsburg blieb verkäuflich, Frankfurt am Markte, Wan en war leblos, 


. U. HB.) 


Berlin, 28. Dezbr. Weizen loco 65—83 Thlr., weißbunter poln. 
83—8äpfd. 80 Thlr. ab Bahn bez. — Roggen loco 79—80pfd. und 80 — 
Slpfd. 52% Thlr. ab Bahn bez., 82—83pfd. 53— 4 Thlr. ab Bahn bez., 
Dezbr. 537 —53 , — . Thlr. bez., Dezbr.⸗Jan. 527 —K—% Thlr. 70 

ld, an. Febr. 52% — , — 4 Thlr. bez. und Br., 52% Th 


Dezbr. 


8 18%, Thlr. bez. und Br., % Gld. — 


Gld., Frühjahr 59-4 Thlr. bez., Br. und Gld., Mai⸗Juni 5255—50 
Thl. bez. und Gld., 52% Thlr. Br. — Gerſte, große und Heine, 37—4 
Thlr. pr. 1750 Pfd. — Hafer loco 22—24% Thlr. nach Qualität, Lies 
ferung pr. Dezbr. 23 Thlr. bez., Dezbr.⸗Jan. ebenſo, Frühjahr 24% Thlr. 
bez. und Br., Mai⸗Juni 24%—Y Thlr. bez. Erbſen, Koch⸗ und 
Futterwaare 46—57 Thlr. nominell. — Winterraps und Winter 
rübſen 96—98 Thlr. nominell. — Rüböl loco 12% Thlr. bez., Dezbr., 
Dezbr.⸗Jan. und Jan.⸗Febr. 1. 17 5 Thlr. 


Thlr. bez. und Gld., 19% Thlr. Br., Juni⸗Juli 19% —.½ Thlr. bez. 

15 en kleiner Umſatz. 
Hafer etwas beſſer bezahlt. Gekündigt 600 Ctnr. Rüböl matt und für alle 
Sichten billiger verkauft. Gekündigt 400 Ctnr. Spiritus feſter und fpätere 
Lieferungen beſſer bezahlt. Gekündigt 10,000 Quart. 


‘Berliner Börse vom 28. December 1861. 


Fonds- und Veldsourse. Div. Z. 


. 


2800| 
Freiw. Biaata-Anleihs}44, 10214 B. Oberschles. B. 7% 3% 114½ B. 
Staats Anl, von 1850 Alto C. 12503 2 120% B. 
52, 64, 55, * 57 4010 2% ba. dito Prior A. — | 4 —— 
dito 860 4 198%, B. dito Prior E. 3½ 84% ba 
dito 1869] o 107% bz. Eito Prior O. — 4 — 
Staatse-Schuld-Sch, ... 3 ½% 00 bz. dito Prior D..| — 43 6. 
Präm.-Anl. von 1658 3½ 118 B. dito Prior E. ,| — 3½/81½% B. 
Borlinor Stadt-Obl. . 4 102% G. dito Prior F. — 4½99½ b 
; ar u. Neumärk. . 3%, 191%. ba. Oppoln-Tarnow. 20½ B. 
dito dito 4 100% ba Prinz-W. (St.-V.) j ee 
E | Pommerache . . 25 e ba. Rheinischo 4½% 4 87% ba 
5 dito neue 100 b. dito (St.) Pr. — 4. — 
EI Posensche 4103 G. dito Prior. — ı 4 90½ B. 
2 dito ee 3%97½ bz. i — 4 * 
= 7 dito III. Em. | - 4,95 b 
dito neu 3 95 ba. %hein-Nahebahn | — | 4 16 ba 
chlesische „.,...]9451924, @. Ruhrort-Creieid, | 34 3½ —— — 
2 [Kur- u. Neumärk, | 4 8 ½ bz. Scarg-Poscher 3 37/883. 
8 Fommerache 4 98% ba. Thüringer 4 10 ba 
3 Posenscho 4 146% bz. Wiülhelms-Behn .| — 4 — 
3 Preunsische . . 4 98 % bz. dito Prior . 4 664, bz 
= | Wost£. u. Rhein. . 4 0 ½ ba. dito III. Em. | 4 — 
Sächsisch 4 98 bz. dito Prior St. — 4 —-—— 
(Schlesiach 4 08 ½ ba. dito dito Teen 
9 2222 2 110 bz. 
Foldkrounen 2. . 9. 6½ G. 
46 Preuss. und ausl. Bank-Aetien. 


Ausländischs Fonds. Div. Z.- 


1869| F. 
Oosterr. Metall. 5 46% bz. Berl. K.- Verein. 6416 B 
dito 54er Pr.-Anl. | 4 0% n. Berl.-Hand.-Ges. | 6½ 4 76% 6 
dito neue 100-fl.-L. — 58½ ba u. B. Berl. W.-Crod. 6. — \ 84 — 
dito Nat.-Anleiho .| 6 5: br. u B. Brauugchw. Bank 44 74 B. 
dito Banken. n. Wr] — 10 % ba, Bremer 5 442% . 
Russ.-engl. Anleihe. 6 06 B. Ooburg. Oredit-A.| — | 4 156%, B. 
dito 5. Anleiho...| D 84% bu. B Darmet. Zottel-B.] 7, 4 |97 55 
dito polu. Sch.-Obl 4 78% B. Darmat.Credb.-A.| 4 4 75 4 754, ba 
Poln. Pfandbriofo 4 — — Dess. Orsditb.-A. | — | 4 12%, etw. & 3 bs 
dito III. Em. .....| 4 184%, ba. u. B. Disc.-Om.-Anthl. | 6½ 4 80% 4 % bz 
Poln. Obl. & 500 El. 4 0 % B. Genf. Croditb.-A.] 2 ı 4 136%, ba. 
dito 4 300. Fl. 5 183%, 8. Geraer Bank ...| 44 1 8. 
dito à 200 FI. . — 23 ½ 6. Haınb, Nrd, Bank 4 467 B. 
Poln, Banknoten .. 54½ bz. „„ Ir | 3 4 101 G 
Kurhoss, 40 Thlr.. 52 B. Hannov. = 50 46 ¼% B. 
Baden 35 Fl... . — 30. B Leipziger 85 3 4 64% G. 
Aellen-Gourse. — 5 1 He 6. 
— — Mein.- Be 5 4 etw. bz. 
. Minerva-Bwe.-A.| — | 5 | . 
Aach.-Düsgeld. 3141314162 E. Oester. Ordtb.-A.| 5 5 1 a 614, ba. 
Anch.-Mastricht. — | 4 16%, bz. Pos. Prov.-Bank % 4 189% @. 
Amst.-Bettordam| 5 | 4 |87 bz. ua. B.- Auth 5} 4½/1J8% eius. St. ba. 
Borg.-Märkischo 5 ½ 4 00 ba. Bohl. Bank-Ver. | 5 46% G. 
e 1 1 Thüringer Bank 2%½ 4 0 B. 
orliu-Hamburg. 13½ G. ‚B 5 8 
Berl.-Potsd.-Mgd.) 94154 125 2 —— ——.— l 
Berlin-Stettiner .| 63 20% ba Woechsel-Hourse. 


4 120 
Broslau-Freibrg. 11 45 ba. 


Cöln-Mindener .. 0 895 161 

Fran2.dt.-Elsunb. | 7 129 

Ludw.-Boxbach. | 8 | 4 134 B 

Magd,-Halborat. . 18% 4 263, bzu.B. 

Megd.-Wittenbrg.! 2 | 4 130%, ba u. G. 

Mainz-Ludw. A. 5%} 4 i bs. 

Mecklenburger . 2, 4 47 br. u. G 

Münster-Hammer) 44 G. 

Neiose-Brieger ..| 25 | 4 —.— 

Niederschles. ‚..| A | 4 6 %½ bz 

N.-Schl.-Zweigb, A 4 —— Frankfurt a. M. 2 1.56 

Nordb. (Fr.-W.) 4 1461, 4 J be. Petersburg 
dito Prior. . . 4½% 01% G. Warsch an 

Oberachles. A. . 7% ½ 126% B. Brummen 


Stettin, 28. Dez. Weizen wenig verändert, loco pr. 8öpfd. 8pfd. 
gelber pomm. 76% Thlr. bez., dito ſchleſiſcher 79—80 Thlr. bez., galiz. 
754 —76% Thlr. bez., feiner dito 77% hir. bez., feiner weißer krakauer 
83% Thlr. bez., feiner weißer poln. 82 Thlr. bez., dito bunter 78—79% 
Thlr. bez., 79pfd. dito geringer 75 Thlr. bez., feiner weißer ſchleſiſcher 81— 
82 Thlr. bez., 83 —85pfd. gelber pr. Frühlahr 84% Thlr. Br., 84 Thlr. Old. 
— Roggen feſt, loco pr. Un: 49—50 Thlr. bez., 77pfd. pr. Dez. 50% 
Thlr. bez. und Gld., Frühjahr 50 — 1 — 1 Thlr. bez. und Br. — Gerſte 
70pfd. ſchleſiſche pr. Frühjahr 40 Thlr. bez. — Hafer und Erbſen ohne 
Handel — Rüddl unverändert, loco und Dezbr. 12% Thlr. Br., April⸗ 
Mai 12% Thlr. Br. — Spiritus loco ohne Faß 17% Thlr. bez, 
Dezbr. 18 ½ Thlr. bez., Dezbr.⸗Jan, und Jan.⸗Febr. 18 Thlr. Gld., Frühj. 
Leinöl loco inc, Faß 13 Thlr. Br. 

Heutiger Landmarkt: Weizen 72—80 Thlr., Roggen 48—52 Thlr., 
Gerſte 34—38 Thlr., Hafer 22—26 Thlr., Erbſen 48 —54 Thlr., Kartoffeln 
26 Sgr., Heu 15—22½ Sgr., Stroh 5—6 Thlr. 


au 1° Kälte. Die Oder iſt mit Eis bedeckt. Die Zufuhren waren am 


Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen 75—85—91 Widen..... e 3b 
Gelber Weizen 75—84—90 For er Soda 150 fle. Brutto, 
Roggen 54—57—61 Schlagleinſaat . 155—170—190 
erte 36—40—42 Winterraps. 180 —200—220 
aer ie 22—24—28 Winterrä 1 —— 
a 55—60—65 Sommerrübfen.. 160—170—186 


rbſen 5 
Kleeſaat ohne weſentliche Aenderung, rothe 10—11—12—13 Thlr., 


e e e ug 8 le. — R a 
mothee ohne Frage, 87 —-9—10½ Thlr. — Kartoffeln pr. Sa 
à 150 Pfd. netto 18—34 Ear pr. Mee 9 Pf. bis 1% nn x 


ain Die in der geſtrigen Zeitung bei der Todes⸗Anzeige des 
Partikulier J. M. Kynaſt gemeldete Beerdigung findet nicht den 30,, ſon⸗ 
dern erſt den 31. Dezbr. Nachm. 2 Uhr auf dem großen Kirchhofe ſtatt. 


Das außerordentliche Concert der conſtitutionellen Reſſource bei 
Meyer findet heute Montag den 30. Dezbr. ſtatt, und nicht Mitwoch, 
wie durch einen Schreibfehler in der geſtrigen Zeitung ſteht. [5010] 


Cireus Carré. 
Heute Montag den 30. Dezbr. Gaſtvorſtellung des erſten Gymnaſtikers 


vom Aſtley⸗Theater Ban Mr. Jones und des Mr. Franklin vom 
Cirque Napoléon. Anfang 7 Uhr. Ende nach 9 Uhr. [5574] 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in B 


